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unserer Zeit informieren: der
Energieeffizienz. Architekt
Ohlwein: „Ein großer Teil des
Energieverbrauches (40 Pro-
zent) wird zur Beheizung von
Gebäuden verbraucht.“ Mit
der Wanderausstellung wolle
man die möglichen Energie-
einsparungen eines Passivhau-
ses demonstrieren. „Je weni-
ger Energie verbraucht wird,
desto weniger muss produ-
ziert werden“, erklärt Scheld.

Die Passivhaus-Modelle zei-
gen, wie Lüftungssysteme
funktionieren. Von A wie „Alt-
bausanierung“ bis Z wie „Zer-
tifikat zur Bausanierung“ – al-
les Wissenswerte erfährt der
Energiesparer in der Ausstel-
lung zu den gewohnten Öff-
nungszeiten der Gemeinde-
verwaltung Herleshausen
noch bis zum 10. August. (ko)

HERLESHAUSEN. Bürgermeis-
ter Burkhard Scheld und Ar-
chitekt Klaus Ohlwein drü-
cken aufs Knöpfchen – und
schon blinken die roten Lämp-
chen im Heizungskeller des
interaktiven Passivhauses. Im
leuchtenden „Bilderrahmen“
präsentierten sie jetzt die
Wanderausstellung in der Ge-
meindeverwaltung Herleshau-
sen.

Ohlwein ist Kooperations-
partner des Hessischen Minis-
teriums für Wirtschaft, Ener-
gie, Verkehr und Landesent-
wicklung und reist mit der
Ausstellung quer durch
Deutschland. Auf 16 Schauta-
feln, zwei interaktiven Haus-
modellen und vier interakti-
ven Technik-Exponaten kön-
nen sich Interessierte über ei-
nes der wichtigsten Themen

Ein Passivhaus
im Bilderrahmen
Ausstellung zu Energieeffizienz in Herleshausen

Alles auf einen Blick: Herleshausens Bürgermeister Burkhard
Scheld (links) und Architekt Klaus Ohlwein zeigen ein Modell ei-
nes Passivhauses. Foto: Konopka

und Gäste aus der ganzen Re-
gion zusammengestellt:

FREITAG, 31. JULI
Der Alleinunterhalter „Der

Behringer“ will ab 21 Uhr für ei-
nen spektakulären Auftakt der
Kirmes sorgen. Geboten wird
eine abwechslungsreiche Büh-
nenshow mit Hits aus den ver-
gangenen 40 Jahren bis heute.

SAMSTAG, 1. AUGUST
Für ausgelassene Stimmung

im Festzelt sorgt die Band Die

VON EM I L Y S PAN E L

LÜDERBACH.Mit der traditio-
nellen Kirmes steht ein Höhe-
punkt im Jahreskalender Lü-
derbachs bevor: Gefeiert wird
von Freitag, 31. Juli, bis Mon-
tag, 3. August, rund um das
Festzelt in der Dorfmitte.

Der Kirmesausschuss unter
Federführung der örtlichen
Freiwilligen Feuerwehr mit
dem Vorsitzenden Marco
Benk hat ein buntes Pro-
gramm für alle Lüderbacher

Die Lüderbacher feiern
Ausschuss stellt Programm zusammen – Kinder- und Lichterfest nur einige Höhepunkte

Kalbacher ab 21 Uhr. Die For-
mation aus dem Kalbachtal ist
bekannt für ihre Partyhits.

SONNTAG, 2. AUGUST
Der Kirmessonntag beginnt

um 13.30 Uhr mit einem Fest-
gottesdienst in der Dorfkirche.
Im Anschluss daran spielen die
Musikanten des Turnermusik-
zuges Röhrda im Festzelt auf.
Der Eintritt ist frei. Die Frauen
der Aktivengruppe der Freiwil-
ligen Feuerwehr organisieren
eine Kinderkirmes. Die Gym-

nastikdamen reichen Kaffee
und Selbstgebackenes. Dann
wartet mit dem Lichterfest ein
weiterer Höhepunkt der Kir-
mes: Ganz Lüderbach erstrahlt
im Kerzenschein.

MONTAG, 3. AUGUST
Der letzte Tag der Kirmes be-

ginnt mit dem Umspielen
durchs Dorf. Die Kirmesgesell-
schaft zieht von Haus zu Haus,
begleitet von einer Blaskapelle.
Danach klingt die Lüderbacher
Kirmes aus.

Der ganzeOrt fiebert auf die Kirmes hin: Auch in diesem Jahr ist demOrganisationsteamein bunterMix aus Tradition, Atmosphäre, Fei-
ern und einem Kinderprogramm gelungen. Foto: privat/nh

und die Verfassung dieser
Staaten ist außer Kraft gesetzt,
der Eid erfolgt dann auf die
„jeweilige Regierung“. In vie-
len dieser Staaten, die zwar
alle die UN-Charta zu den
Menschenrechten unter-
schrieben haben, herrschen
Willkür, Gewalt, Folter, Terror
und Bürgerkriege. Wenn man
30 Jahre Bürgerkrieg wie zum
Beispiel im Kongo miterlebt,
kann man nicht plötzlich Ver-
trauen zur Polizei entwickeln,
da ist es noch einen langen
Weg, um Vertrauen und Ver-
ständnis zu entwickeln. Die
hiesigen Behörden und die Po-
lizei geben sich große Mühe
und behandeln diese völlig
verängstigten Menschen kor-
rekt.

Karla Welferling
Amnesty-International-Gruppe

Eschwege

W ir Amnesty-Interna-
tional-Mitglieder er-
leben es immer wie-

der: Wir werden an unserem
Stand von Flüchtlingen ange-
sprochen, die uns zum Bei-
spiel fragen, ob wir keine
Angst vor der Polizei hätten,
wenn wir Plakate aufhängen
oder Unterschriften sammeln.
Diese Fragen und Ängste sind
verständlich, denn wenn man
die Situationen in den Her-
kunftsländern der meisten
Flüchtlinge bedenkt, versteht
man die Ängste vor der Poli-
zei.

In vielen der desolaten Staa-
ten ist die Polizei korrupt, es
liegt an schlechter Bezahlung
(oft gibt es nur ein Grundge-
halt, den Rest nach Kassenla-
ge, was auch auf Soldaten, Zoll
und andere Behörden zutrifft).
Außerdem herrscht in vielen
dieser Staaten „Kriegsrecht“

„Die Polizei
verhält sich korrekt“
Betrifft: Umgang mit verängstigten Flüchtlingen

Leserbrief

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ senden Sie bitte mit vollständigem Absen-
der und Telefonnummer an dieWerra-Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269 Eschwege. Das gilt auch für E-Mails, die Sie
unter: redaktion@werra-rundschau.de an uns schicken können.
AnonymeZuschriftenwerdennicht veröffentlicht. Kürzungenbehält
sich die Redaktion vor. (red)

rung als Kulturschule ist.
Den Titel der Ausstellung

„Mission impossible“ haben
die Schüler gewählt, inspiriert
durch die von ihnen erstellten
Fotomontagen, die das Un-
mögliche möglich erscheinen
lassen: Neben dem Bobby-Car-

ESCHWEGE. Auf einem Bob-
by-Car mitten im Starterfeld
bei einem Formel-1-Rennen:
eine unlösbare Aufgabe? „Mis-
sion impossible“ ist der Titel
einer Ausstellung an der Fried-
rich-Wilhelm-Schule (FWS) in
Eschwege. Hier geben junge
Künstler aus den neunten
Klassen des Gymnasiums ei-
nen Einblick in ihre in den
vergangenen zwei Jahren im
Wahlunterricht Kunst ent-
standenen Werke, zu denen
auch die Fotomontage vom
Formel-1-Rennen gehört.

Nach der Vernissage, die
ganz am Ende des Schuljahres
im sehr stimmungsvollen Am-
biente des Kunstsaales der
Schule stattfand, sind einige
der Kunstobjekte während der
Sommerferien im Caféteria-
fenster der FWS an der Bahn-
hofstraße zu sehen: Ein eben-
so witziges wie ungewöhnli-
ches Seherlebnis, das zugleich
Teil der schulischen Aktivitä-
ten während der Zertifizie-

Die Kunst macht alles möglich
Schüler der Friedrich-Wilhelm-Schule zeigen ihre Werke im Fenster der Caféteria

Fahrer im Formel-1-Feld fliegt
hier eine Schülerin an Luftbal-
lons durch die Straßen einer
Großstadt, sitzt eine andere
über den Wolken auf der Trag-
fläche eines Flugzeugs. Dar-
stellungsmittel ist dabei die
Bildbearbeitung am PC, seit ei-

nigen Jahren fester Bestand-
teil des Wahlunterrichtes
Kunst an der FWS.

Besonders sehenswert sind
in dieser Ausstellung im Café-
teriafenster auch die von den
jungen Künstler gefertigten
Gipsskulpturen und die Zeich-
nungen mit Pastellkreide.

Mit der Einwahl in das
Wahlfach Kunst bietet sich
den Schülern der FWS die
Möglichkeit, abseits von den
Zwängen des Lehrplans den
Umgang mit den verschie-
densten künstlerischen Tech-
niken und Materialien ken-
nenzulernen und zu vertiefen.
So könnten Kunstwerke ent-
stehen, für die im regulären
Kunstunterricht der zeitliche
Rahmen zu eng sei, erklärt Co-
rinne Iffert, die Leiterin des
Kurses. „Nicht Perfektion ist
dabei unbedingt das Ziel, son-
dern eine eigene Ausdrucks-
form zu finden, um sein krea-
tives Potenzial voll auszu-
schöpfen.“ (red/dir)

Schüler turnen auf dem Schulgebäude herum: Unmöglich? Nicht
im Kunstunterricht der Friedrich-Wilhelm-Schule. Fotomontage: privat

Waldorfschule
verabschiedet
Absolventen
Zum Schuljahresabschluss gab
es an der FreienWaldorfschule
Werra-Meißner in Eschwege
gleich elf gute Gründe zu feiern:
ein qualifizierter Hauptschul-
und zehn Realabschlüsse. Mit
der Traumnote 1,6 führte Jenni-
fer Dänike die Klasse an. Die Ab-
solventen: Caroline Schmitz
(vorne von links), Elena Maur,
Annika Vaupel, Dana Joy El-
bracht, Jennifer Dänike sowie
Merlyn Sokoll (hinten von links),
Lorenz Klotz, Marvin Simon, Da-
niel Sporer, Gabriel Fischer und
Mark Juckel. (dir) Foto: privat


